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Mit Wind und Mit Wind und 
Sonne das Klima Sonne das Klima 
schützen schützen 
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Laut Bericht 2007 des Klimarats der Vereinten Nationen, 
IPCC, sind die Prognosen in den letzten Jahren von 
der Realität übertroffen worden. Ein Anstieg der globa-
len Durchschnittstemperatur um zwei Grad Celsius ist 
schon jetzt kaum noch abzuwenden. Die Folgen der 
Klimaerwärmung sind gewaltig und betreffen Millionen 
Menschen weltweit: Wetterextreme häufen sich und 
bringen Überschwemmungen, Hitze- und Dürreperio-
den, Stürme und Hurrikane. Während die westlichen
Wohlstandsgesellschaften 80 Prozent aller Treibhaus-
gase zu verantworten haben, kämpfen vor allem die 
Menschen in den armen Ländern mit den Folgen.  
Klimaschutz ist auch eine Frage der Gerechtigkeit. Das 
Überleben der Erde hängt davon ab, wie wir in Zukunft 
Energie klima- und umweltschonend bereitstellen.
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Aufbruch in ein 
neues Energiezeitalter

Die Welt hat Hunger und braucht stän-

dig Energie. Die westlichen Industrie-

staaten verbrauchen den größten Teil 

der Ressourcen. Doch die Aufholjagd 

in Schwellenländern hat begonnen, 

denn der Zugang zu den Energie-

ressourcen entscheidet maßgeblich 

über Entwicklung und Wohlstand. Das 

Überleben der Erde hängt davon ab, 

wie wir in Zukunft Energie klima- und 

umweltschonend bereitstellen.

Der Energieverbrauch der Welt steigt 
seit dem 19. Jahrhundert ständig an und 
wird sich Prognosen der Internationa-
len Energieagentur zufolge bis 2030 um 
weitere 50 Prozent erhöhen. Die westli-
chen Industrienationen verbrauchen noch 
immer den größten Teil, die USA etwa 
beanspruchen allein ein Viertel aller fossi-
len Ressourcen. Doch auch in Schwellen-
ländern wie China und Brasilien nimmt 
der Energiehunger aufgrund des starken 
Wirtschaftswachstums zu. China hat die 
USA beim Ausstoß an Treibhausgasen 

bereits eingeholt. Während der Bedarf 
weltweit wächst, wird das Angebot an den 
endlichen, fossilen Energieträgern knapp : 
Schon jetzt ist absehbar, dass zuerst die 
Ölquellen versiegen werden, dann die Gas-
vorräte und das Uran. Das fossile Zeitalter 
geht unwiderrufl ich zu Ende. 
Aus ökologischer Sicht könnte das fossile 
Zeitalter sogar ein dramatisches Ende 
nehmen. Denn die Verbrennung von Öl, 
Kohle und Gas ist hauptverantwortlich 
für den vom Menschen gemachten Klima-
wandel. Fossile Brennstoffe decken zurzeit 
rund 80 Prozent des weltweiten Energie-
bedarfs. 
Wie der Klimarat der Vereinten Nationen 
( IPCC ) in seinem Bericht 2007 feststellt, 
ist die Erde jetzt schon am Limit, was die 
Aufnahme von Treibhausgasen betrifft. 
Überschwemmungen, extreme Dürren, 
Gletscherschmelze und Meeresspiegelan-
stieg sind Anzeichen der bevorstehenden 
Klimakatastrophe. Wenn es nicht gelingt, 
die Emissionen insbesondere des wichtig-
sten Treibhausgases Kohlendioxid ( CO2 ) 

zu drosseln, wird die Erde für einen gro-
ßen Teil der Menschheit unbewohnbar.
Die entscheidende Frage dieses Jahrhun-
derts ist : Mit welcher und mit wie viel 
Energie kann die Menschheit versorgt 
wer den, damit sich überall Wohlstand aus  -
breitet und gleichzeitig das Klima geschützt 
und die Umwelt geschont wird ?
Für Greenpeace liegt die Lösung auf der 
Hand : Wir müssen uns rasch von fossilen 
Brennstoffen verabschieden und die Er neu -
erbaren Energien ausbauen. Wind, Sonne, 
Erdwärme, Wasser und Biomasse können 
ab Mitte des Jahrhunderts mindestens 
die Hälfte des Weltenergiebedarfs decken. 
Gleichzeitig müssen wir den Bedarf an 
Energie durch intelligente Technologien 
drastisch verringern. Die Zukunft gehört 
den regenerativen Energieträgern. Sie sor-
gen dafür, dass auch nachfolgende Gene-
rationen eine Zukunft haben, das Klima 
intakt und die Erde bewohnbar bleibt.

 www . greenpeace . de /

themen/energie

Greenpeace Hintergrund

Hunderte Menschen protestieren 2007 auf Java gegen den Bau eines geplanten Atomkraftwerks und für Erneuerbare Energien.

GP_Hintergrundinfo_080730_neu_fi3 3GP_Hintergrundinfo_080730_neu_fi3   3 30.07.2008 15:28:27 Uhr30.07.2008   15:28:27 Uhr



04 Klimakrise weltweit

Klimakrise weltweit

 Eine Rekordschmelze der Arktis 

verzeichneten Wissenschaftler im Jahr 
2007. Das ewige Eis wird vom Klima-
wandel doppelt so stark betroffen sein 
wie andere Regionen. Laut Prognosen 
wird der Nordpol nicht, wie bisher 
angenommen, im Jahr 2100 eisfrei sein, 
sondern schon bereits 70 Jahre früher.

 Die Gletscher schmelzen. Die im 
Eis gebundenen Wassermengen gehen 
ver loren. Mehr als eine Milliarde Men-
schen, die in Asien vom Schmelzwasser 
der großen Gebirgsketten leben, könnten 
in diesem Jahrhundert von Wasser  mangel 
betroffen sein.

 Der Klimawandel verschärft Umwelt- und Entwicklungsprobleme in den 
armen Ländern. Schätzungen zufolge gibt es schon heute 20 Millionen Klimafl üchtlinge. 
Die Zahl der Menschen, die ihre Heimat im Zuge der Klimakatastrophe verlassen 
müssen, könnte in den nächsten 30 Jahren auf 200 Millionen Menschen anwachsen. 
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 Die extreme Trockenheit in Afrika im Zuge der Erderwärmung trifft die Menschen 
doppelt hart : Die ohnehin geringen Ernteerträge schrumpfen weiter, die Desertifi kation 
schreitet voran. Die Gefahr von Hungerkatastrophen wächst. Bis zu 250 Millionen Men-
schen könnten in Afrika bis 2020 im Zuge der Klimaänderung unter akuter Wasser-
knappheit leiden.

 Hitzeperioden in Europa bedrohen die Gesundheit. Die Weltgesundheits-
organisa tion schätzt, dass allein im Jahr 2003 rund 35.000 Menschen durch die Hitze-
wellen ums Leben kamen. Diese Entwicklung wird sich weiter verschärfen. Auch 
Flutkatastrophen fordern zunehmend Menschenleben.

 Der Meeresspiegel steigt. Die anschwellenden Fluten könnten Küstenfeuchtgebiete und Mangroven verschlingen. Mehr 
Schäden infolge von Küstenüberfl utungen sind wahrscheinlich. Viele Millionen Menschen an Küsten werden jedes Jahr von Über-
schwemmungen heimgesucht werden, denn viele arme Länder können sich keinen Küstenschutz leisten.

Greenpeace Hintergrund
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Kohle  – Gift fürs Klima

Mit einem Clusterballon protestiert Greenpeace über dem Kraftwerk Jänschwalde gegen den Neubau noch größerer Kohlekraftwerke.

Kohle ist Gift fürs Klima. Im Vergleich 

zu anderen fossilen Energieträgern 

wie Öl und Gas setzen Kohlekraftwerke 

besonders viel Kohlendioxid ( CO2 )

frei – Hauptverursacher des vom Men-

schen gemachten Klimawandels. 

Selbst das modernste Braunkohle-

Kraftwerk stößt mehr als doppelt so 

viel CO2 aus wie ein vergleichbares 

Gaskraftwerk. 

Im deutschen Energiemix spielt die kli  -
ma schädliche Kohle immer noch eine 
große Rolle: Im Jahr 2005 lieferten Stein- 
und Braunkohle 24 Prozent der Primär-
energie und 49 Prozent des Stroms. Gleich-
zeitig steigt der Ausstoß von Treibhaus  -
gasen. Allein 37 Prozent der gesamten 
deutschen CO2 - Emissionen gehen auf das 
Konto der Kohle.

Die Energiebilanz der Mammutkraftwerke 
ist schlecht, ihr Wirkungsgrad niedrig. 
Der deutsche Kraftwerkspark ist in die 
Jahre gekommen, große Investitionen ste-
hen in den nächsten zehn Jahren an. 
Deutschland steht am Scheideweg: Wird 
in klimafreundliche Energieträger inves-
tiert oder arbeiten die Konzerne weiter 
gegen Mensch und Klima ?
Die vier großen Energieversorger, die in 
Deutschland den Strommarkt fest im 
Griff haben, setzen weiter auf die klima-
schädliche Kohle, weil sie mit den be-
stehenden Infrastrukturen und neuen 
Großkraftwerken die größten Profi te ein-
fahren und ihre Vormachtstellung im 
Energiemarkt weiter zementieren können. 
Bis 2012 planen sie den Bau von 25 neuen 
Kohlekraftwerken mit einer gesamten 
Kapazität von 24.000 Megawatt. Diese 

werden die Atmosphäre jedes Jahr mit 
rund 140 Millionen Tonnen CO2 zusätz-
lich belasten. 
Greenpeace fordert die Bundesregierung 
auf, angesichts des dramatischen Klima-
wandels endlich Ernst mit dem Klima-
schutz zu machen. Wir brauchen ein Ener-
gieversorgungskonzept, das sich zuerst an 
den Klimaschutzzielen orientiert. In einer 
modernen Energieversorgung dürfen Kli-
makiller wie neue Kohlekraftwerke keinen 
Platz mehr haben. 
Greenpeace ist gegen den Neubau von 
Koh  lekraftwerken, wie sie RWE in Neu-
rath und Vattenfall in Boxberg, Berlin und 
Hamburg planen. Mit Aktionen und Ein-
wendungen haben die Umweltschützer 
immer wieder Druck auf die Verantwort-
lichen ausgeübt, endlich umzudenken und 
in eine moderne, klimafreundliche Ener-
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